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Projekte, Ensembles, Gruppen, Orchester, Produktionen, Zusammenarbeit mit anderen Labels

Fazzul History

1989 hat ÜBERFALL die Musik für die dritte LP aufgenommen, gemixt und, genervt von ihrem Label/Vertreib (grosse Worte & kleine Taten), sich auf die Suche nach einem neuen Label/Vertrieb gemacht.

Chancenlos bei Majorlabels (wegen offensichtlichem Fehlen eines kommerziellen Potenzials) und abgelehnt vom CH – Selbsthilfe – Jazzlabel Unit Records hat ÜBERFALL kurz entschlossen FAZZUL MUSIC gegründet.

Neben der Veröffentlichung der Überfallproduktionen hat sich FAZZUL MUSIC vorgenommen "ein Sortiment ausgefallener und gewagter Produktionen" aus dem Umfeld der Überfallmusiker anzubieten. Der erste FAZZUL MUSIC Katalog als Inlay – Paper zu LP ÜBERFALL "Nr. 3" präsentiert:


· ÜBERFALL "... in alle Ewigkeit" LP KNSE 11861

· ÜBEFALL "Neuschnee" LP KNSE 10871

· TRIO INFERNAL "Zwischenspiel" LP KNSE 10832

· MARKUS STAUSS QUARTETT "neulich im Studio" LP KNSE 05851

Im Juni 1990 sind JEAN CHAINE & HIS ULTERIOR LUX, ein Trio mit Jean Chaine (NY/Vermont): electric bass & vocals / Markus Stauss (Basel): saxes & digital horn / Dimthingshine (Miami): drums & vocals auf einer Tour, die live mitgeschnitten wird. Es entsteht daraus das Live Doppelalbum JEAN CHAINE & HIS ULTERIOR LUX "The Dancing Man", welches Ende 1990 als zweite FAZZUL MUSIC Produktion erscheint und bei manchen Free – Funk – Alien – Fusion Freaks so etwas wie Kultstatus erreicht.

Und, rückblickend beinahe grotesk, Überfall veröffentlicht gleichzeitig ihre 4. LP auf einem fremden Label, welches mit riesigen Versprechen bezüglich Bemusterung & Vertrieb glänzt, aber nichts von allem in die Tat um setzen wird ... Überfall löst sich im Juli 1991 auf.

Das Label liegt nun brach in der Hand von Markus Stauss, der erneut eine kuriose Geschichte mit dem bereits genanntem Jazz – Label erlebt. Diese Situation führt zur Zusammenarbeit von FAZZUL MUSIC und XOPF Records mit der Absicht die lokale alternative Scene zu stärken, indem für Produktionen ein gemeinsames Gefäss bereitsteht. So veröffentlicht Markus Stauss von 1992 bis 1997 5 Produktionen auf XOPF Records, während FAZZUL MUSIC Kontakt - & Bookingadresse bleibt.

Da XOPF ein wirkliches Selbsthilfe – Label ohne Zensur ist, zeigen die darauf erscheinenden Produktionen verschiedenste musikalische Ausrichtungen und so entstand ein Katalog mit grosser stilistischer Vielfalt. Doch diese Vielfalt wird auch zur Heterogenität, in welcher die ursprüngliche Idee von FAZZUL MUSIC zu wenig Gewicht hat oder verloren gehen wird.

Daher wird FAZZUL MUSIC mit der Produktion "Echoes" von STAUSS – ANLIKER – KAYSER – VOGT als Label 1999 neu belebt. Lange schweigt die Presse zu diesen beiden Produktionen, was wohl zeigt, dass die visionär denkenden Exponenten der Medien rar geworden sind oder vermuten lässt, dass viele von ihnen wie Lämmer auf dem Weg zu den Schlachthäusern der Major – Multis unterwegs sind.

Ganz anders sieht es im web aus: unabhängige „progressive Music Sites“ und ZNR, der amerikanische online – shop entdecken Dank der Promotion von RAOUL CAPRIO (KALIPHONIA) die Fazzul – Produktion, sind begeistert und erwarten hungrig jede neue Produktion.

Sie alle lieben das veränderten FAZZUL MUSIC Konzept:
Aus einem Sortiment ausgefallener und gewagter Produktionen, die schon vor über 15 Jahren (ÜBERFALL "... in alle Ewigkeit") lebensbedrohende Ereignisse aller Art thematisiert haben, wird gelebte Kreativität, Widerstand gegen den vom Geld diktierten globalen Einheitsbrei. FAZZUL MUSIC gibt dem Widerstand eine Stimme, ist das schon der Aufstand, die Revolution? Noch ist die Zahl der Anhängerinnen und Anhänger gering, es ist an dir, diese zu mehren ...

Im Surinam 65, CH – 4058 Basel

0041 61 681 02 41

m.stauss@fazzulmusic.ch

www.fazzulmusic.ch
FAZZUL MUSIC 
Katalog
[image: image1.wmf]MARKUS STAUSS “Neolithicum”  Fazzul Music fm 0819, C & P 2004

Kompositionen, Improvisationen, elektroakustische Miniaturen & Mixturen für Bass Saxophon Solo & Extras

Markus Stauss, Bass Saxophon, Korg Digital Delay SDD 3000, Akai Sampler S 612 mit dem Yamaha WX 11 Digitalhorn angesteuert

1. Gallarate Statione
5. Intermezzo

9. Strahlen

13. Erntedank
2. for Jean

6. Mysterium G ‘n’ R
10. Glück

14. Happiness IV
3. Spastic Funk

7. Immergrün

11. Promenade

15. Der Urloop
4. Alles bleibt ?

8. Konstruktion

12. Skyline

Kompositionen: M. Stauss / Aufnahmen: Benno Hofer TON-ART Basel, am 17. & 18. August 2004 im Salle d'exposition des sculptures d'Oscar Wiggli

I can say this is the most "personal" album of his. No Fear of anything dear readers this is Neolithicum. The dense Bass Sax solo parts are so strong that enter your soul, a Bass Sax has a very deep sound and even if it's alone the emotions it gives are "fantastic". (Maya, groGGnosis, 7.12.2004)
[image: image2.wmf]SPALTKLANG “Surprise”  Fazzul Music fm 0821, C & P 2004

Eine kraftvolle Produktion mit unerwarteten neuen & alten kaum wieder zu erkennenden Kompositionen mit einem heavy groovenden SPALTKLANG, der auch gepflegte Schneckentempi zelebriert.

Markus Stauss, Saxofone
Stephan Brunner, Electrobass
Oliver Vogt, Bratsche

Rémy Sträuli, Schlagzeug & Synthesizer

1. Inmitten


5. Irgendwo
2. Überall


6. Spuren
3. Patterns


7. Flammen
4. Sadness


8. Soweit das Auge reicht

Kompositionen: M. Stauss / Aufnahmen: Benno Hofer TON-ART Basel, 30. & 31.1.2004
... ein tolles Werk, das viel Humor und Emotionen hat. Unbedingte Empfehlung! (www.ragazzi-music.de)

Ausgeführt in makelloser Weise und mit einer enormen Kenntnis und Erfahrung im technisch kompositorischen Bereich ... Extrem empfohlen ...(www.agarthaprog.com)

Markus' sax playing is superb throughout recalling George Cartwright of Curlew, Lol Coxhill's soprano solos, Gato Barbieri's powerful tenor sound or even the great John Coltrane! Highest recommendation (ZNR, progressive music,04)
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SPALTKLANG “Alpenglühen”  Fazzul Music fm 0818, C & P 2002
Ein Broken Consort (spätmittelalterliches Ensemble mit Blas-, Zupf- und Seiteninstrumenten inkl. Perkussion) modern instrumentiert.

Markus Stauss, Saxofone
Stephan Brunner, Electrobass
Oliver Vogt, Bratsche

Rémy Sträuli, Schlagzeug & Synthesizer

1. Wie einst im Mai

5. Joker *)

9. Ewig
2. Unexpected


6. Bambus *)

10. K 1 Full Blow
3. Immer wieder

7. Sülz *)
4. Alpenglühen 

8. A Dance Tune

Kompositionen: M. Stauss ausser *) von Brunner, Stauss, Sträuli, Vogt
Aufnahmen: Benno Hofer TON-ART Basel, 20. & 21.2.2002

Postalpine Klangfarben: Wer bereit ist, komplexe (Ton-) Landschaften zu betreten, dem werden sich hier neue Welten erschliessen. … (Stohler, sektor erziehung 1/03)

... eine Hörerfahrung auf höhem Niveau: Komposition situiert zwischen der gepflegtesten progressiven Avantgarde und zeitgenössischer Kammermusik, sonores Spiel von bester Qualität und dennoch Platz für Improvisation ... (Agartha 2. 04)

YOLK “die Vierte”  Fazzul Music fm 0820, C & P 2003
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Fazzul Music und Raoul Caprio veröffentlichen ein beinahe vergessenes Yolk-Master (u.a. mit "Micro Piezas" von Leo Brouwer).

Beat Burkhard, Bass, Stick



Willi Riechsteiner, Gitarre
Rémy Sträuli, Schlagzeug, Keyboards, Stimme
Gast: Stefan Hugi, Saxofone
1. Klabautermann (S) 2. Bio & der Erdbeer (R) 3. Gräbbs (B) 4.-7. Musica Incidental Campesina (LB) 8. Killmoulis (S) 9.-15. Micro Piezas (LB) & Zwispi (S,R,B) 16. The milk sucking tick (B) 17.Pendule (R,B) 18. Gluck glotzt (S) 19. Tanko (t) 20. Pietro Pazzo (B,S) 21. Baltimore & die Kürbisschmuggelaffäre (B) 22. Gräbbs radio edit 23. Gluck glotzt radio edit
Kompositionen: (S) = Sträuli, (R) = Riechsteiner, (B) = Burkhard, (LB) = Leo Brouwer, (t) = trad. / Aufnahmen: Burkhard & Hugi, 20.2. - 7.3.1999

Yolk Musik beginnt da, wo Trends enden, wo mit Erwartungen gebrochen und mit Klischees gespielt wird. Zeit spielt dabei keine Rolle. Ein Song kann eine oder zehn Minuten lang, vor 40 Jahren oder heute geschrieben worden sein. Mode ist für andere. ... (mac, BaZ 10.10.03)
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STAUSS-ANLIKER-KAYSER-VOGT “Echoes” Fazzul Music fm 0817, C & P 1999
7 neue und alte Kompositionen (1989 - 1999) für dieses Ensemble komponiert oder umarrangiert / polytonal erweitert.

Markus Stauss, Tenor-, Bass-, Sopransax
Hans Anliker, Posaune
Pit Kayser, Synthesizer


Oliver Vogt, Bratsche & Geige
1. OG


5. Slow Waves
2. Looking 4

6. Another Sad Song
3. Echoes

7. Perpetuum 4
4. Deep inside

Kompositionen von M. Stauss / Aufnahmen: Benno Hofer TON-ART Basel, 3. & 4.7.1999

Dank dieser aussergewöhnlichen Besetzung ist es Stauss möglich, „Klang-Welt-Neuheiten" entstehen zu lassen. (Martin Stohler, Sektor Erziehung 99)

This great artist continues to amaze and surprise us! (ZNR, progressive music, 03)
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ULTERIOR LUX “The dancing man”  Fazzul Music fmR 0816 CD, C & P 2005
CD Wiederveröffentlichung des Vinyl Doppelalbums von 1990.
Jean Chaine, Elektrobass & Stimme   Markus Stauss, Saxofone & Extras
Dimthingshine, Schlagzeug & Stimme
1. Waste of time *)
6. Mental in a peachcan *)
2. Slant lines **)
7. Look for your own way
3. Bloodriffs

8. Ghosts ***)
4. Outputblues

9. A 90
5. K1


10. K1, the ballade

Kompositionen: Stauss ausser *) von Chaine, **) von Chaine & D. Moss***) von A. Ayler
Liveaufnahmen: M. Lachmann, 21. –23.6.1990 (Basel, Liestal, Stans)
Digitale Überspielung der Originalbändern und neues Mastering: Benno Hofer TON-ART Basel, im Mai 2005
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ULTERIOR LUX “Adventures”  Xopf CD Nr. 30, C & P 1997 by Fazzul Music

Neue musikalischen Streifzügen auf Pfaden, die bald komplexer und stärker verschlungen sind, als ursprünglich angenommen.

Markus Stauss, Saxofone & Extras   Jean Chaine, Elektrobass
Rémy Sträuli, Schlagzeug, Synthesizer, elektronische Pads

1. Short stories


4. Kater Carlo

7. Skyline
2. Jean's 7 nightmares

5. Deep inside

8. Twenty-six
3. In between


6. Again

9. A bientôt *)

Kompositionen: M. Stauss ausser *) Gilles Binchois & M. Stauss
Aufnahmen: Benno Hofer TON-ART Basel, 05. & 06.04.1997
Not exactly a jazz recording per se, this takes "jazz" in a refreshingly new direction ... (ZNR, progressive music, 03)

Kunst – Rock der 70er Jahre klingt ebenso an wie Funk, punkiges Trommeln ebenso wie fiebrige Newjazz – Rhythmen und auch Einflüsse der Minimal Music lassen aufhorchen. (Rácz, bz 27.10.97)

[image: image8.wmf]ULTERIOR LUX “Evergreen”  Xopf CD Nr. 26, C & P 1996 by Fazzul Music

Abenteurern gleich, mit schlafwandlerischer Sicherheit massives Dickicht durch - dringen, nach verborgenen Schätzen graben und faszinierende Kostbarkeiten ans Tageslicht fördern.
Markus Stauss, Saxofone & Extras   Jean Chaine, Electrobass
Rémy Sträuli, Schlagzeug, Synthesizer, elektronische Pads

1. Lost and found
4. Song

7. Perpetuum 3
10. Alles klar
2. Inmitten

5. Bicinium
8. Immergrün

11. Voodoobloos *)
3. Give me 7

6. Patterns
9. Blue melody

12. Fade out

Kompositionen: Stauss ausser *) Sträuli / Aufnahmen: Hofer, TON-ART Basel, 24. & 25.2.96

Evergreen zeigt das Trio auf der Höhe seines Könnens. (Butz, Nebelspalter 5/97)

Ein Meisterwerk progressiver Musik. (Swiss Music Info 12/96)

Jean Chaine’s playing is a highlight of this recording! … Not a single moment of filler! Highly recommended. (ZNR, 25th July 2004)
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JEAN CHAINE & HIS ULTERIOR LUX “The dancing man”

A Trio, a smash, a bizzare funk fusion

Jean Chaine, Elektrobass & Stimme   Markus Stauss, Saxofone & Extras
Dimthingshine, Schlagzeug & Stimme
SEITE 1

SEITE 3


Kompositionen: Stauss ausser
1. Waste of time *)
1. Mental in a peachcan *)
*) von Chaine,
2. Slant lines **)
2. Look for your own way
**) von Chaine & D. Moss
3. Bloodriffs

3. Ghosts ***)


***) von A. Ayler
SEITE 2

SEITE 4
1. Outputblues

1. A 90



Liveaufnahmen: M. Lachmann, 
2. K1


2. K1, the ballade

21. –23.6.1990 (Basel, Liestal, Stans)
When Jim Rite (the former Dimthingshine) connects with sometime - David Moss collaborator Jean Chaine and saxist Markus Stauss, the result is a raucous meeting of rock and free jazz. Improvisation by knowledgeable players … it's a sheer delight, thoroughly exhilarating and highly recommended. (Bryan Baker)
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STAUSS/CHAINE/LINDENMAIER “Open”  Xopf CD Nr. 21, C & P 1994 by Fazzul Music

Wilde Freak – Funk – Noise – Fusion, schreiend, verspielt, intensiv, faszinierend, ekstatisch.
Markus Stauss, Saxofone & Extras   Jean Chaine, Elektrobass
H. Lukas Lindenmaier, Schlagzeug & Perkussion
1. Sad song

5. Open
2. For Jean

6. Heartbeat
3. Surinam 65

7. K1 The ballade
4. Another memory

Kompositionen von M. Stauss / Aufnahmen: Benno Hofer TON-ART Basel, 24. & 25. 11.1993
Ein Power – Trio mit gelegentlichen romantischen Anwandlungen spielt da auf ... (Wilson, baz 12.7.94)

Stauss’ playing is very innovative and satisfying. He can play 'out' without losing the groove! (ZNR 2004)
Mit Bravour konzentriert sich dieses Trio auf das instrumental Wesentliche ... Nur scheinbar kollidiert Stauss' ekstatische Kraft mit der donnernden Rockmotorik des e-Basses und Lindenmaiers Klangfarben. (Freiburger Jazzhaus Journal 9/94)
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MARKUS STAUSS W/ CHAINE & ULRICH “First Takes 92”[image: image13.jpg]



Unerwartet hat sich ein massiv wildes Trio zusammengefunden das allen Puristen mit Sicherheit das Grausen lehrt.

Markus Stauss, Tenorsax
Jean Chaine, Elektrobass
Dieter Ulrich, Schlagzeug & Signalhorn
SEITE 1


SEITE 2
1. Lines, part 1 & 2

1. M1
2. Stories


2. Big lick




3. Mayenzeit  (Neidhart von Reuenthal um 1270)

Kompositionen: M. Stauss / Aufnahmen: B. Hofer, EMM-Productionstudios Basel, 28.03.1992
Es fällt nicht schwer, Stauss einen parallel zu den neuesten wissenschaftlichen Entdeckungsfahrten arbeitenden Chaosforscher zu nennen. Turbulenzen waren schon immer sein Spezialgebiet. (P. Onori)

MARKUS STAUSS PROJECT “New Duos ‘n’ Trios[image: image14.jpg]


”  Xopf CD Nr. 14, C & P 1992 Fazzul Music
Zwei improvisierende Trios mit unterschiedlicher musikalischer Ausrichtung treffen sich in einem gewagten Doppeltrioprojekt.

Trio Basel – New York



Trio New York – Zürich

Markus Stauss, Saxofone & Extras

Ellen Christi, Stimme
Jean Chaine, Elektrobass


Thomi Hirt, Bass
David Moss, Schlagzeug, Stimme, Extras
Dieter Ulrich, Schlagzeug & Extras

1. Sound blocks (s/u) 2. D 24 A 3. Tempest (m) 4. Medley:Outside - Devils drive (u)
5. Animals 6. Mayenzeit (N. v. Reuenthal) 7. D 24 B 8. Down town 9. OG (s)

Alles Kollektivimpros ausser, (s) = Stauss, (m) = Moss, (u) = Ulrich / Liveaufnahmen: Martin Pearson, 23.3.1992 in Zürich & Martin Lachmann, 25.3.1992 in Aarburg.

Not a "normal" production, yet describing it as weird can be limitative. We are absolutely confronted with a serious work which will be played many times before the listener can gain even the 'wrong' idea of understanding of what is going on. Here you have 70 minutes of which every single second has its importance … (Maya, groGGnosis, 14.2.2004)
[image: image15.wmf]ÜBERFALL “so uferlos im Abendwind”  CD WMMS 60, C & P 1994 Music is Intellegence & Fazzul Music
„BEST OF“ aus ... In alle Ewigkeit, Neuschnee & Nr. 3. Überfall für alle diejenigen, denen der Plattenspieler abhanden gekommen ist.

Pit Kayser, Synthesizer, Stimme Andi Muckenhirn, Schlagzeug Markus Stauss, Saxofone, Synthesizer, Extras mit den Gästen Jean Chaine, Elektrobass   Caroline Fahrni, Geige André Müller, Alto - & Baritonsax

1. Treibsand **) 2. Nah und Fern **) 3. Positives Lied *) 4. Happiness 5. Kulturbetrieb 6. So froh **) 7. Sprachlos 8. Uferlos 9. 24 *) 10. Eiszeit 11. Oh Mensch *) 12. Alles klar 13. Alles im Griff **) 14. Rock 15. Abendwind

Kompositionen & Texte: Stauss ausser *) P. Kayser und **) P. Kayser & M. Stauss
Digital remastered: Benno Hofer TON-ART Basel, 16.5.1994

There are few if any other critiques on the net or in writing and apparently this band and their incredible works remain unknown. I consider it highly recommended because … (Maya, proGGnosis, 26 5. 2004)
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ÜBERFALL “Next to Silence”  LP Deltaphon DL 4.1871, C & P 1991 by Überfall & Fazzul Music
... & plötzlich & unerwartet haben wir die provozierenden Texte, die mit entsetzlichen Wahrheiten schockieren, einfach weggelassen.

Pit Kayser, Synthesizer

Markus Stauss, Saxofone, Extras
Alex Schaub, Elektrobass

Andi Muckenhirn, Drums
SEITE 1



SEITE 2


Kompositionen

1. Der Bauer und seine Kuh *)

1. Der Hirsch


M. Stauss ausser
2. Die Wühlmaus


2. Neulich im November
*) P. Kayser
3. Next to silence


3. Memories
4. Happiness ll
Aufnahmen: Jürg Naegeli, Pink Tonstudio Solothurn, 8. – 10.10.1990
Aber immer noch sind es Wahrheiten, die unsere Musik beeinflussen: Machenschaften ... wecken unsere Empörung, Ängste steigen in uns auf, wenn wir die Folgen erleben & die Wut packt uns, wenn Menschen alles verharmlosen & uns depressive Paranoiker nennen. Unser intensives Erleben der Gegenwart wird zur dramatischen Seite unserer Musik. So schaffen wir Platz für echte Fröhlichkeit, die wir in unseren "happy little dancing tunes" zeigen. (Pressetext Überfall 12/90)
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ÜBERFALL “Nr. 3”  Fazzul Music LP fm 0815, C & P 1989

Die Platte, welche die Stimmung der damaligen Auftritte perfekt wiederspiegelt.

Pit Kayser, Synthesizer, Stimme Andi Muckenhirn, Drums Markus Stauss, Saxofone & Extras Jean Chaine, Elektrobass Caroline Fahrni, Geige André Müller, Alto - & Baritonsax
LIEDERTAFEL


SPRACHLOS


Kompositionen & Texte
1. Überfall


1. Treibsand


P. Kayser & M. Stauss ausser
2. So froh


2. Sprachlos **)

*) P. Kayser und **) M. Stauss
3. Nah und Fern

3. Eiszeit **)


Aufnahmen: M. Lachmann
4. Positives Lied *)

4. 24



Kulturzentrum Rütliblick

 







(Morschach), 25. - 28.07.1989
Der Überfallsound steht nicht in Reih und Glied mit dem Unterhaltungsblödsinn dieser Branche. Der Sound ist eigenständig, nicht ohne weiteres etikettierbar und das ist heute, da so vieles kopiert und die Imitation geradezu als Kunstform gefeiert wird, sicherlich ein entscheidender Pluspunkt der Band. (Fink, baz 19.12.89)

Produktionen 1983 – 1989 von M. Stauss im Sortiment von Fazzul Music:
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ÜBERFALL “Neuschnee”  LP KNSE 10871, C & P 1987 by KNSE, Markus Stauss & Pit Kayser

Stahlig durchtriebene Studioproduktion, unsäglich faszinierend.
Pit Kayser, Synthesizer, Stimme
Andi Muckenhirn, Schlagzeug, Perkussion
Markus Stauss, Saxofone, Synthesizer, Stimme, Sequenzer, Flöte

DIE UFERLOSE SEITE
DIE ZEITLOSE SEITE

Kompositionen & Texte
1. Alles im Griff **)

1. Oh Mensch *)

M. Stauss ausser *) P. Kayser
2. Vorwärts im Kreis

2. Alles klar


**) P. Kayser & M. Stauss
3. Neuschnee heute **)
3. Neuschnee gestern

Aufnahmen: Benno Hofer
4. Uferlos


4. Zeitlos


EMM-Produktionstudios Basel, 
5. Abendwind






28.-31.7.1987
Also Neue – Deutsche – Welle – Jazz oder so und da zieht's grad dem härtesten Rock – Fan die Schuhe aus, denn das Ergebnis ist sowohl faszinierend wie auch unsäglich. Eigentümlich auf jeden Fall ... (Matti, Music Scene 5/88)
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ÜBERFALL “... In alle Ewigkeit”  LP KNSE 11861, C & P 1986 by Markus Stauss

Donnernd abgehoben, Gefühle drohen unerträglich anzuschwellen, entsetzliche Wahrheiten zerstören den Einklang (mit dem Evergreen “Mc Murphy”).

Pit Kayser, Synthesizer, Stimme
Andi Muckenhirn, Schlagzeug
Markus Stauss, Saxofone, Synthesizer, Stimme

SEITE UNERWARTET

SEITE PLÖTZLICH

Kompositionen & Texte
1. Total



1. Rock



M. Stauss ausser *) P. Kayser
2. ... in alle Ewigkeit **)
2. Strahlen


**) P. Kayser, M. Stauss
3. Mc Murphey *)

3. Kulturbetrieb
4. Happiness ll


4. Kuckuck

Aufnahmen: Benno Hofer, EMM-Produktionstudios Basel, 14. – 17.10.1986
The best new progressive Band in Switzerland, a touch of jazzy Vander Graaf Generator, but highly original. Synthesizer, drums and saxophone used in a rough but melodic tradition of telling truth. Great LP! (World Music Messenger Service)
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MARKUS STAUSS QUARTETT “neulich im Studio”
M. Stauss hat 1985 mit drei Musikern mit unterschiedlichen musikalischen Wurzeln, ein Projekt lanciert.

Markus Stauss, Altosax
Joseph Poffet, Altosax & Bassklarinette
Pit Kayser, Synthesizer
Jacques Widmer, Schlagzeug & Perkussion

SEITE 1



SEITE 2
1. Neulich im Studio (1. Version)
1. Ein Raub der Flammen *)
2. Happiness *)


2. Neulich im Studio (2. Version)

Kompositionen: Stauss, Poffet, Kayser, Widmer ausser *) Stauss
Aufnahmen: Benno Hofer, EMM Studio Gempen, 14. & 15.5.1985
Die Besetzung lässt schon vermuten, dass Neues zu erwarten ist. Vor allem aber fallen das dichte Kollektivspiel und die stilistische Eigenständigkeit ins Auge, bzw. Ohr. (Zofinger Tagblatt Mai 87)

Au total, un disque qui allie l'intelligence à la musicalité. (Cerutti im Oktober 87)

TRIO INFERNAL “Zwischenspiel”  LP KNSE 10832, C & P 1984 by KNSE & Markus Stauss

Ein “klassisches Jazz -” Trio produziert einen “nicht klassischen” Triosound. Die verwendeten Mittel sind jeder Stil und Unstil.

Markus Stauss, Saxophone & Flöten
Kurt Hafen, Elektrobass
Jacques Widmer, Schlagzeug & Perkussion

SEITE 1


SEITE 2


Kompositionen: M. Stauss 
1. Ewigkeit


1. Ewig naht das Ende

ausser *) Stauss & Hafen & 
2. Ali und Ala


2 Jetzt schlägt's Dreizehn *)
**) Stauss, Hafen, Widmer
3. Zwei Minuten Serenade **)

Aufnahmen: Benno Hofer, EMM Studio Gempen, 31.10. – 2.11.1983
Was die drei Musiker mit ihrem Debutalbum präsentieren, lässt sich tatsächlich nicht schubladisieren. Neuer Jazz - die Vermischung von komponierter und improvisierter Musik ... Ein gelungenes "Zwischenspiel " ... (Fink, baz 21.2.84)

... die beim letzten Willisau-Jazzfestival Furore machten: das "Trio Infernal“ ...(Anders, baz 26.5.84)

Im Surinam 65, CH – 4058 Basel

0041 61 681 02 41
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2005 ULTERIOR LUX The Dancing Man (CD Wiederveröffentlichung des Vinyl Doppelalbums von 1990 JEAN CHAINE & HIS ULTERIOR LUX The Dancing Man)

... Clearly it is a collaborative effort as the rhythm section plays a very important role in this music, too. The bass playing is second to none, including Chaine's obvious influences. You could probably count amongst those influences Jaco Pastorius, Percy Jones and even Bootsy Collins! This is an avant rock release that rivals the greats of the genre like Curlew or Naked City while still retaining something very European. In fact I hear shades of Gong (David Allen's) and Guru Guru in there as well - for sure! There's some definite humour (ala Zappa) but make no mistake, this is all about the playing! And play they do! Killer bass lines that weave in and out of funk, prog and free-jazz like they were all the same thing. The drumming is also quite solid recalling the likes of Pippin Barnett (Curlew), Lukas Ligeti or maybe like Chris Cutler on steroids! And the sax playing is prime Markus Stauss. For a prog rock fan who'd like to check out this great musician, this is a great place to start. Markus wails like Didier Malherbe at times, vamps like a guitarist or a keyboardist sometimes or really cuts loose like a seasoned jazz player when the need arises! I could compare his playing to lots of jazz greats that you may or may not be familiar with but suffice to say that most people have never heard a sax player like this before! If you already have a taste for avant rock / avant jazz then this is a release you should just love. If you are a rock listener looking for something a little different then this would be a good buy, too. Of course if you are already familiar with Markus' music then this is a must-have disc! (Steve Roberts, ZNR July 12th 2005)

Die Zusammenarbeit der drei Musiker Jean Chaine (b, voice), Markus Stauss (saxes, extras) und Dimthingshine (dr, voice) im Juni 1990 unter dem Namen Jean Chaine and his Ulterior Lux war, so klingt es, eine lustvolle Herausforderung für alle drei Musiker. Die 10 Tracks der CD, 1990 auf 2LP erschienen (Exemplare der LP sind nach wie vor bei Fazzul Music bestellbar), wurde live in der Kuppel in Basel, im Palazzo in Liestal und im Chäslager in Stans in der Schweiz mitgeschnitten und ohne Overdubs veröffentlicht.
Stilistisch ist das Trio nicht leicht einzuordnen, alle drei Musiker sperren einen weiten Rahmen auf, und das stets mit äußerster Vitalität, instrumentaler Radikalität und hingebungsvoller und geradezu dekadenter Lust auf freie Experimente. Da findet sich komplexer Rock, brummelnder Funk, lyrische New Age Phrasen, radikaler Free Jazz und die kraftvolle Härte von Metal.
Während Jean Chaine mit seinem Bass harte, nüchterne Funkfiguren spielt, harmonische, jazzige Läufe verwildert oder technisch anspruchsvoll und melodisch hinreißend artikuliert, fräst Markus Stauss mit Saxophon und Extras (Electronics oder elektronische Geräte, mit denen der Klang des Saxophons verändert wird) mal genüsslich melancholisch gedankenverloren oder radikal wild und free eine melodische bis amelodische Landschaft in die Songs. Dimthingshine währenddessen knüppelt brutal, gibt sich esoterisch verspielt oder aber durchdrungen von Jazzrhythmen. Die improvisativen Songs leben vom Einfallsreichtum des Trios. Die gemeinsamen Ausflüge ergänzen sich perfekt, mal gibt die Band sich popverliebt, wenn sie über eine holprige Funk-Landschaft radelt, dann wieder verliert sie sich in abstrakte, außergewöhnliche Melodiemuster, gibt sich den Blues ("Outputblues") oder probiert sich an der Radikalität des Free Jazz ("K1"), während andere Songs zwischen groovigem Jazz und metallischer Rhythmushärte wechseln ("Mental in a peachcan").
Mir persönlich sagen der Opener "Waste of time" wegen seiner steten Bassdrum, und das letzte Stück "K1, the ballade" wegen seiner esoterischen Note nicht besonders zu, alle anderen Stücke sind von großer Faszination. Die Band kann zwar ordentlich free musizieren, verliert aber nie den Faden, und arbeitet die freien Strukturen organisch aus... (Volkmar Mantei, ragazzi, Aug. 2005)
... It is a solid musical project, a really good mix of jazz/rock and progressive music close to the typical UK canterbury style. (Info music by mail 10.05)

2004 MARKUS STAUSS (Bass Saxophon Solo & Extras) Neolithicum

Essenziell, asketisch, rau, meditativ. Das sind nur einige der Adjektive, die Neolithicum beschreiben könnten, die neueste Sammlung von Stücken für Bass Saxophon Solo und Elektronik von Markus Stauss. Selbst der Titel des Albums lässt keinen Zweifel aufkommen: es ist ein Zurück zu den ureigensten Ursprüngen des Tons, der Vibration, eine Art sonoren Primitivismus, immer gefiltert durch die Erfahrung mit zeitgenössischer Musik und dem Rock der Avantgarde.
Selbst der Gebrauch der Elektronik, der dieser Ausganglage im ersten Augenblick zu widersprechen scheint, ist absolut bedacht, minimal, näher der konkreten Musik als die Phantasmagorien der aktuellsten Computer-Musik. Das Ergebnis ist befremdend, teilweise grotesk oder frostig, aber es lässt zweifellos niemanden gleichgültig. Stauss bevorzugt hier die Kurzform, seien es geschriebene Stücke oder Resultate einer Improvisation (die Notizen des CD-Umschlags reden sogar von „Miniaturen“, ein Begriff auf den ich in diesem Zusammenhang nie gekommen wäre). Bei der Mehrheit der Stücke dominiert ein Vorgehen, das die musikalische Zeit transzendiert, so bei den schönsten und tief meditierten Noten, mit denen das Album beginnt das schwere Register des Saxophon kommt langsam daher, quasi mit Vorsicht, lange Stille zwischen der einen Gruppe von wenigen Noten und der nächsten; jeder Ton ist gemessen, konstruiert in den kleinsten Einzelheiten; Stauss will uns Zeit geben, wirklich jedes einzelne Detail zu hören. Deswegen können wir dieses Eröffnungsstück als Manifest für des ganze Neolithicum Album ansehen, oder als Manifest einer echten und eigenen Ästhetik des Klangs: ein besessene Aufmerksamkeit für dessen verborgensten Falten, für seine überraschendsten und ungewohntesten Resonanzen, erforscht in einer Weise, die das ganz Ungewohnte des Instruments voll ausspielt.
Diese langen Stillen und diese Pausen werden allerdings zerfetzt von dem rauen Riff For Jean, so wie auch im extravaganten Intermezzo.
Man denkt nicht unbedingt an ein Klima exzessiver Seriosität: hören Sie sich die bizarren Phrasierungen in Immergrün an, seine klagenden Töne, die sich abwechseln mit Momenten grosser Luftigkeit . Mit Glück kehren wir in den Bereich der Tonalität zurück, mit einem Bass in der Art einer Passacaglia (im ¾ Takt), die sich zu einer Melodie entwickelt, die in sich selbst zurückkehrend und wie in einer Spirale ins höchste Register aufsteigend sich steigert. Skyline gestattet sich zuletzt einen Anflug von Lyrismus, einzigartig im ganzen Album, den effizient in einen wirklich harten und abstrakten Kontext einzufügen Stauss trotzdem gelingt. Ausschweifend, der Ton mit reichem Vibrato, das ist die Einführung in Erntedank, ein Stück in der Mitte zwischen gregorianischer Melodie und Orientalismen, um dann unerwartet in ein wütendes Riff einzumünden, das an jenes aus For Jean erinnert, zusätzlich mit einem irgendwie hysterischen Akzent.
Mit Spastic Funk erforscht Stauss dezidiert abstraktere Strukturen, möglicherweise die emblematischsten von Neolithicum: wie der Titel suggeriert, konzentriert es sich auf einen Rhythmus, der sehr gewählt und dynamisch sein möchte, der aber schlussendlich gestört und, ohne Vorwand, pulverisiert wird zwischen dem Sax und seinem elektronischen Gegensatz.
Ähnliches lässt sich feststellen für Mysterium G’n’R, in dem zwei rhythmische Linien unmerklich in Phase gebracht werden, die sich unter einem Ostinato folgen, der aus nur zwei Noten im Abstand einer kleinen Terz stehen, ohne eine sichere Stütze zu finden. Das wohl am besten gelungene Stück dieser Art scheint Konstruktion zu sein, in dem die elektronische Bearbeitung des Klangs dominiert: kleine sonore Zellen, Cyclizität , hypnotische Klänge und Anhäufung von Material schaffen ein ebenso fremdartiges wie faszinierendes Resultat.
Ähnlich ist der Puntillismus der Promenade, fast wie der von Happiness IV, der allerdings Klänge von grösserem Gewicht untersucht. In Strahlen dann wird die Elektronik genutzt für lange, monochrome sonore Pinselstriche, denen jede Pulsierung völlig fehlt, auf deren Oberfläche dann das Saxophons sparsam Noten im Decrescedo als Tupfen absetzt. Bemerkenswert ist dabei die dynamische Arbeit und das Timbre, dem viel Patz gelassen wird, wie auch in Alles bleibt ?, einer wahren und eigentlichen Studie über Multiple Sounds - schon angetönt in Strahlen – über deren hervorragende Meisterung Stauss sich hier ausweist, sei es bei den kurzen Tönen, sei es bei denen, die länger angehalten werden. Die Sammlung beschliesst der originelle Urloop, letzte Bestätigung, dass die aufgebotenen Mittel der Elektronik zu äusserst gemessenen und essentiellen Resultaten führen können. 
Wollte man Neolithicum als „Musik für wenige“ definieren, könnte das den Anschein erwecken, man wolle das Produkt mit einem Gemeinplatz „weichspülen“, weil es so schwierig ist und unerbittlich weit entfernt vom Publikum. Nach allem, was oben dargestellt wurde, ist das aber weit entfernt von der Wirklichkeit. Vielmehr wollen wir ja gerade die Unerschrockenheit hervorheben – oder vielleicht die perfekte Natürlichkeit ? – und die ungewöhnliche intellektuelle Aufrichtigkeit von jemanden, der, wie Stauss, sich entscheidet, einem Weg sehr präzise zu folgen  und ihn bis ganz ans Ende geht. (Francesco Zago, agartha, 1.2.2005)
Das beginnt tief. Noch tiefer. Gaaaaanz tief! "Neolithicum" sammelt Bass Saxophon Soli (& Extras) des Schweizer Saxophonisten Markus Stauss, der vor allem mit der "schrägen" Combo Spaltklang bekannt geworden ist. Spaltklang gehört noch zum Reigen der Rockmusik, wenn sie da auch die herkömmlichen Sichtweisen ausbeult. Doch dieses grandiose Solo-Projekt hat mit nix was zu tun und ist nur reine Hörfreude.
Gewiss, wer sich nicht aus seinen eingefahrenen Hörvorstellungen und stilistischen Ansprüchen lösen kann, wird entsetzt sein über diese eigenartigen Laute, die aus einer Tiefe kommen, die man nur noch im Bauch fühlen kann. Doch wer sich frei macht und neugierig ist auf außergewöhnliche, urige Klänge, Laute, Töne und eigenwillige Harmonien, der kann hier ganz nette Erfahrungen sammeln. Die Sounds sind alles andere als bierernst, das Geflatter und Geknatter, das Gebrassel und Gequietsche ist witzig und anmutig, keineswegs schräge Kunst, bei der einem die Ohren abfallen oder das Hirn weh tut. In aller Kunst, aller Avantgarde, usw., nun, seinem Anspruch, Klang und Musik zu sein, entführen die teils schroffen und brummelnden, kratzigen und knarzigen Laute melancholisch, ohne dass man davon viel merkt, oder sich darauf schmerzhaft einstellen muss.
Alle Klänge haben ihren Ursprung im Bass Saxophon. Einige sind pur, andere, wie Markus Stauss im Booklet schreibt, sind mit Extras verändert worden. Extras sind etwa Akai Sampler S 612, Korg Digital Delay SDD 3000, da steht noch was von einem Yamaha WX 11 Digitalhorn (Digitalhorn? - Yamaha schreckt auch vor nichts zurück!). Aber solche Details sind im Hörgenuss völlig unwichtig. Am besten, ihr macht das Licht aus, macht es dunkel, noch dunkler, gaaaaanz dunkel! Und hört euch "Neolithicum" (nicht gar so laut) an.
Kriecht in das riesige Instrument hinein und spürt das Kribbeln im Bauch! Für Schwangere gewiss ungefährlich (gibt es heute noch Schwangere?) und gut zu genießen. (Volkmar Mantei, ragazzi, 22. Januar 2005)

Ein großes Album! Sehr verschieden von vielen deiner bisherigen Werke, persönlicher und experimenteller. Ich kann nicht genau erkennen, was komponiert und was improvisiert ist, das ist fantastisch! Alan Gowen sagte immer, es sei sein Ziel Musik zu machen, bei welcher es unmöglich ist, die Grenzen zwischen Komposition und Improvisation genau zu erkennen. Ich glaube es ist dir gelungen, diese Vision um zu setzen. Ich denke "Neolithicum" ist gleich hoch einzustufen wie ähnliche CDs auf ECM (John Surman, etc) (Steve Roberts, ZNR, 28.12.04)
Markus Stauss will never stop surprising me and once again I find myself astonished listening to his new project: The Bass Sax Solo.
Talking with him live and exchanging several emails i ve understood Markus is a musician with a let’s say “conservative” approach to several things as well as a musician exploring and pushing “innovative” ideas foreward. His musical background starts from rock, freejazz, jazz-rock / fusion and develops thru avantgarde and this effort is an indeletable document of this experience. We seem to have 2 different albums in here, there are tunes where he plays "only" his Bass Sax ... someone would say : ohhh boring only sax !! ...well yes!? maybe!?... but my skin is all up as in this music density and complex structures are still the field of Markus music. Then there are tunes where weird electronics and filtered sax loops create an avantgarde field, this will make you think you can do 1+1 = 2 but it's not like this. The Bass Sax part is 1, the Extras part is 1 and Neolithicum is 1. A global project which is NOT global at all, it seems fluent but it's NOT fluent, here 1+1 = 1. 
After listening almost all Markus discography - I am still missing a part of the "old vynils" :-(, I can say this is the most "personal" album of his. No Fear of anything dear readers this is Neolithicum. 
The dense Bass Sax solo parts are so strong that enter your soul, a Bass Sax has a very deep sound and even if it's alone the emotions it gives are "fantastic". 
This is not an album i would recommend to listen while driving, this is a "thinking" album, the Extras are that kind of avant garde-noise vein, dark, exahusted, do you know when a drop keeps on falling on the same place. Do you know that particular sound which enters your brain and it's impossible that it leaves it? Well Markus plays his Extras like that: repetitive sharp noises that if I were to describe it in colors i d say grey (in fact album booklet is all in black/white = grey ). 
If you already know Stauss music you ll recognize some tunes he reworked in here, the longest track is just 5 minutes while the rest are all kind of "ideas", "splashes", "images" like he tries to show us something which at the end we must discover alone. In between Avant garde compositions, improvisation and radical prog-rock-fusion this is it. . How would you call this ? (Maya, proGGnosis, 12th December 2004)

2004 SPALTKLANG Surprise

The second album from this Swiss quartet takes them much farther! Their debut, while good enough, was just the appetizer. ... This time the band is much tighter & the compositions darker and more interesting. Eight compositions take the group through many moods and changes. If one had to make comparisons, you could say that this music is the perfect marriage of Curlew & Univers Zero. The arrangements rely heavily on the viola of Olivier Vogt mingling & bouncing off of Markus Stauss' sax playing. The way Vogt plays recalls some of the early Univers Zero albums or maybe even Art Zoyd. Markus' sax playing is superb throughout recalling George Cartwright of Curlew, Lol Coxhill's soprano solos, Gato Barbieri's powerful tenor sound or even the great John Coltrane! Stephan Brunner's bass playing is very solid recalling Guy Seger (UZ) in places and the drumming by Yolk member Rémy Sträuli is sort of like a cross between Pip Pyle and Chris Cutler. He also injects some eerie keyboard passages that recall the experiments in Germany in the early 70s. This is a powerful record not to be missed! Highest recommendation!! (ZNR 25th July 2004)
Der vulkanische Markus Stauss offeriert uns hier ... unter guter Begleitung von Rémy Sträuli (Yolk) und anderer Musiker der Kultszene Schweiz.
Das neue Album ist viel homogener, reifer und ausgewogener; wenn man so will, sogar etwas, zum Geniessen und auch progressiv, mit einer grösseren Ausgewogenheit der Themen und der Instrumentierung, unter denen die Viola die wichtigste Rolle einnimmt; sie gibt dem Projekt einen kammermusikalischen Stempel. Das Saxophon bleibt jedoch, wie beim Alpenglühen, mehr oder weniger dominant ... Es bleibt jedoch eine Produktion, die dennoch nicht als leicht verdaulich bezeichnet werden kann ...
Ausgeführt in makelloser Weise und mit einer enormen Kenntnis und Erfahrung im technisch kompositorischen Bereich, demonstriert Markus, auch nach Jahren künstlerischer Laufbahn, grosse Begeisterung und viel Willen zum Produzieren, immer bereit, neue und entwickelte musikalische Territorien zu erforschen, kompromisslos und ohne Hintergedanken, nur wegen dem Vergnügen am Musikmachen.
Extrem empfohlen für alle diejenigen die ein Territorium erforschen wollen, dessen Grenzen voll von Hindernissen und Schwierigkeiten, aber von unglaublicher Faszination sind (ein wenig wie die Wege die nach Agartha) (Marcello Marinone, Agartha, 27.7.04)
Surprise is the new album of the Swiss band Spaltklang. It's 2004 and this is a surprise? For me is a confirmation that I can count on the music done by these Swiss monsters !!
It was years ago when I first heard of this band and in 2002 the first Spaltklang release broke forth with the band's distinctive, original sound and uncommon line-up. The music then was a kind of jazz rock meets chamber music meets progressive and my reaction could be described in a single expression - WOW !!
Now in 2004 we have their latest release, Surprise, and it confirms my expectations for this band whose name inspires this reviewer. The sound within is split but not only split - as the music develops from immense silence, O think of dark rooms with old bottles (some empty some still closed), old sofas, yellow walls... then it turns to obsessive fast - growing - repetitions which raise constantly with little but hearable variations on the melody.
It is amazing how viola and sax seem to fly over the different grounds yet mixing with them - the first more into medio-evil classic vein the latter creating a killer jazz-rock situation. The bass and drums join the fray by kicking through with weird and curious tempos that make me very happy. Sometimes a synth comes across the simultaneous deliriums of the sax/viola tandem. All in all it is just amazing.
We also find here the reprise and reload of tunes from other Markus Stauss projects such as Überfall and Ulterior Lux... - revisited melodies with an "evergreen" flavour.
I highly recommend this album to jazz rock and progrock listeners who have an interest in chamber rock. This fresh and original band and the album Surprise delivers something absolutely not heard before that succeeds in "splitting" our heads. (Maya, proGGnosis, 28.7.04)

Surprise" sagt es. Eine Überraschung, so schnell nach ihrem Album "Alpenglühen" wieder von Spaltklang zu hören. Musikalisch ist die Überraschung ungleich größer. Das virtuose Musizieren macht große Freude! ... Saxophon und Bratsche, oftmals unisono, aber auch schon mal im "kriegerischen" Gegeneinander, beherrschen das melodische Feld vor den anderen Instrumenten. Bass und Schlagzeug sind mehr als die kraftvolle, dynamische und breakgewitternde Rhythmuscrew. Der Bass mischt in leisen Passagen selbstbewusst im Melodiegeschehen mit, während Rémy an den Knöpfen seines Synthesizers dreht und hier leisen Hintergrund und dort gewaltigen Lärm entstehen lässt. Saxophon und Bratsche passen erstaunlich gut zusammen, ergänzen sich im instrumentalen Klang. Das Saxophon mit scharfen, kantigen Tönen kann als Gegensatz die weichen, zarten Laute der Bratsche gut gebrauchen. Das kann mitten in einem Song plötzlich anders herum funktionieren, wenn das Saxophon das Motiv formuliert und die Bratsche ein faszinierendes Solo darüber gießt. ... Die Kompositionen sind differenzierter, beziehen improvisativ wirkenden Jazz ein, und sind so eine farbenfrohe, lebhafte Mischung aus Rock, Jazz und Klassik. Hin und wieder verlässt die Band die strukturierten Pfade und improvisiert ausgezeichnet, da tut sich vor allem der Bass hervor, der von dieser Lebhaftigkeit durchaus mehr bringen könnte. Nicht nur in "Irgendwo" haben Univers Zero Pate gestanden. Spaltklang sind jedoch längst nicht so düster und abgründig Moll lastig wie die Belgier, ihre Songs sind beschwingter, lässiger, frecher. Die Songs sind insgesamt aber ernster als ihre Titel. Da heißt so ein Song schon mal "inmitten" oder "überall" und gar "So weit das Auge reicht". Da hat einer Gimli zugehört! Doch die kompositorischen Ideen sind nicht so leicht, vielmehr in aller Komplexität und Virtuosität etwas nüchtern, in aller Morbidität und schweren Lust fehlt ein Quäntchen Atmosphäre, liegt eine gewisse Anspannung in der Luft, sind die Songs emotional leicht unterkühlt. Simpel gesagt gibt es einen Überhang Klassik ohne entsprechendes Jazz-Gegengewicht. Das ist aber Auslegungssache. Wer es ernster mag, formaler, strikter und konsequenter, wird genau dies lieben. "Surprise" ist eine positive Überraschung, ein tolles Werk, das längst viel Humor und Emotionen hat. Unbedingte Empfehlung! (Volkmar Mantei, ragazzi.de 2004)


2002 SPALTKLANG Alpenglühen

Ein musikalisches Projekt, das Markus Stauss und Rémy Sträuli zusammen zeigt. Stellt Euch eine Hörerfahrung auf höherem Niveau vor, die Komposition situiert zwischen der gepflegtesten progressiven Avantgarde und zeitgenössischer Kammermusik, mit einem sonoren Spiel von bester Qualität, das trotzdem Platz lässt für Improvisation.
Stellt Euch eine kompositorische Kraft vor, die zum Sublimen neigt, wenn sie vielleicht sogar manchmal ein wenig rigoros ist; in der alle Instrumente immer in optimaler Form Präsenz zeigen, mit mehr oder weniger verborgenen Schichtungen und einem Klangbild das aus dem Jazz schöpft, von Fusion und vom Progressiv-Rock der 70-iger Jahre geprägt ist, in der die Viola und im speziellen das Sax Kontrast-Effekte sogar innerhalb der Struktur der Komposition anbieten. Ihr müsst Euch eine CD vorstellen, die ein starkes Zusammentreffen von Unabhängigkeit und musikalischer Persönlichkeit zeigt (mehr als erwartet), transversal querdenkt zwischen den Genres und den Arrangements à la mode, die ausserdem immer auf der soliden Basis formeller Partituren bleibt, und dabei den kammermusikalischen Stempel und den zeitgenössischer klassischer Musik trägt.
Stellt Euch vor, dass all das in zwei Tagen realisiert worden ist, in der Schweiz, von vier Musikern die zur Zeit zu den besten der Szene zählen (unter anderem Olivier Vogt, der seine Viola bereits schon einmal Stauss' Genie ausgeliehen hatte) und das Spiel ist gemacht.
Ein Album, das kultiviert ist und schwierig, engagiert und sicher nicht für jedes Ohr geeignet. Sucht dort keine Rhythmen, sondern eher evozierende und spöttische Harmonien. Diese Scheibe ist in Tat und Wahrheit das mentale Produkt von Markus Stauss (weniger verschlossen als in "Echoes", jedoch eindeutig davon geprägt) und dem Beitrag von Rémy Sträuli, der mehr in der Ausführung liegt. ... (Stefano R. Agartha Prog 23.2.04)
... Nicht nur, dass die rein instrumentalen Stücke komplex und radikal sind, häufig brechen die melodischen und rhythmischen Muster recht frei auf und Improvisationen entfalten sich, in denen das Saxophon alles gibt, von vitalem, kompliziertem Schlagzeugspiel begleitet. Da macht die breite Masse der popdurchspülten Freizeit-Musik-Hörer den Kopf längst zu. Doch auch die Freaks der offenen Lager Prog, Jazz, Avantgarde werden zu tun haben, sich mit "Alpenglühen" anzufreunden. Nachvollziehbare, sich einfressende Melodiemotive gibt es wenig, zumeist geht das Quartett improvisativ vor und entflicht ungemein kraftvolle, schräge, freie Strukturen. Ähnlich wie Überfall oder Yolk, nur ernster und kühler. Wer "Alpenglühen" offenen Sinnes hört, wird viel Interessantes entdecken. Das Zusammenspiel von Bratsche und Saxophon ist schon mal ungewöhnlich, doch wie die beiden Instrumente sich hier die Bälle zuwerfen, gemeinsam und gegeneinander improvisieren, ist außerordentlich. Vor allem der klare, melancholische Klang der Bratsche weckt die Sinne. Das fast viertelstündige "Unexpected" gibt seinem Namen alle Ehre. Während der Bass die Struktur der Komposition aufrecht erhält, stürzt sich das Schlagzeug ins Getümmel, um mit deftiger Lust am Krach die lyrischen Motive aufzuhebeln. Das gelingt Rémy Sträuli auch sehr gut, doch die Strenge der Komposition scheint zu hart, es gelingt dem Quartett nicht dauerhaft, notwendige Lockerheit ins Spiel zu bringen. Neben seinem Schlagzeug bedient Rémy Sträuli einen Synthesizer, dessen ungewöhnliche Klänge leider viel zu leise abgemischt wurden. Das Zusammenspiel von Synthesizer und Bratsche ist genial, Bass und Schlagzeug vitalisieren das Geschehen. ... Insgesamt ist "Alpenglühen" zu streng, das Saxophon zurückgenommen und Bratsche und Synthesizer mehr eingebracht, würde wärmere, nachvollziehbarere Motive ausbauen, die in Ansätzen schon vorhanden sind. Für Liebhaber ungewöhnlicher Musik gilt: unbedingt testen! (Volkmar Mantei, ragazzi.de 2003)
Postalpine Klangfarben: Wer bereit ist, komlpexe (Ton-)Landschaften zu betreten, dem werden sich hier neue Welten erschliessen. …Eröffnet wird der Reigen der 10 Stücke mit einem tänzerisch "Wie einst im Mai". Dagegen scheint man in "Unexpected" immer tiefer in einen düsteren gotischen Albtraum zu versinken. Bohrende Fragen stellt sich in "Immer wieder" ein Grübler, ein stetes Drehen im Kreis. Mit dem Titelstück "Alpenglühen" breitet sich allmählich innerer Friede aus, nachdem ein dröhnendes Horn die Dämonen des Tages in die Flucht geschlagen hat und diese zögerlich das Feld räumen. Stimmungsbilder anderer Art zeichnen die drei kürzesten Stücke. "Joker" könnte in einer Bar gespielt werden, in der die Stühle gegen Morgen bereits auf den Tischen stehen, "Bambus" erinnert an die Musik japanischer Samurai – Filme, "Sulz" schwabbert um die feste Struktur der Bratschenmelodie. Am Schluss des Albums – die Sonne ist längst untergegangen und die Sterne leuchten am Himmel über uns – scheint mit "K 1 Full Blow" für sechs Minuten die Zeit still zu stehen. (Stohler, sektor erziehung 1/03)

Fluid Euro jazz with ethnic folk influences. This would be right at home on both ECM and Tzadik! If you are into some of the music on these labels and also enjoy bands like Samlas or Rattlemouth, then you should check this out! (ZNR, progressive music, 03)


1999 STAUSS – ANLIKER – KAYSER – VOGT Echoes
On this 1999 album Stauss takes another different path into ECM territory as he runs through a set of compositions that would have been right at home on that label around 1978! The instrumentation is also typically unusual as one might find on an ECM album. … As one might expect this has a certain classical chamber music feel to it at times fueled most obviously by the absence of bass & drums. While some of the 7 pieces on this disc are rearrangements of tunes that have appeared in radically different version on earlier albums Stauss has been involved with, they are almost completely unrecognizable from the original versions which tended to be in a more loose jazzy style. This great artist continues to amaze and surprise us! (ZNR, progressive music, 03)
Es ist ohne Zweifel ein Album hermetischer Prägung ... Der Sound ist typisch für die Szene des Avantgarde Kammer Jazz, mit minimalen, repetitiven Kompositionen, essentiellen, blossgelegten Tönen. ... Die sechzig Minuten Dauer dieser musikalischen Reise sind tobend, wütend heftig, aber mit Sicherheit lassen sich Perspektiven einer interessanten musikalischen Welt entdecken, die es lohnt zu erforschen, wenn sie in kleinen Dosen genossen wird. Viel “chapeau” diesen Musikern ... (Lele, Agartha, 10/05/2004)

Der Basler Saxophonist Markus Stauss hat im Laufe der Jahre mit unterschiedlichen Formationen eine ganze Reihe von LPs und CDs eingespielt. Dabei entstanden Werke, die nicht eben leicht zugänglich sind, aber auch solche, die man fast als eingängig bezeichnen könnte; letztere sind etwa zu hören auf den „Ulterior Lux"-CDs „Evergreen" (XOPF 26) und „Adventures" (XOPF 30). Mit seinem neusten Opus „Echos" geht Stauss einmal mehr neue Wege. Unterstützt wird er dabei von Hans Anliker (Posaune), Pit Kayser (Keyboards) und
Oliver Vogt (Bratsche und Geige). Nicht zuletzt dank dieser aussergewöhnlichen Besetzung ist es Stauss möglich, Kompositionen, die bereits auf früheren LPs bzw. CDs zu hören waren, ein neues Gesicht zu geben und sie so zu „Klang-Welt-Neuheiten" werden zu lassen. Eine Klangneuheit ergibt sich auch aus dem Zusammenspiel bestimmter Instrumente, etwa von Bass-Saxophon und Geige in der Ballade „Deep Inside". Alles in allem ist diese frei improvisierte Musik, die auf ruhigen Tönen daherkommt, in der aber auch rockige Momente nicht fehlen, keine simple Kost. Musik eben für Tage, an denen man bereit ist, eine Türe zu öffnen, die in ein Zimmer führt, das man bisher noch nie betreten hat. (Martin Stohler, Sektor Erziehung 99)


1997 ULTERIOR LUX Adventures
Sagen wir zwei Worte über Stauss, eklektischer Musiker und Komponist, Autor zahlreicher musikalischer Projekte, wie Spaltklang, Echoes, Überfall. Dieser geniale Saxophonist vereinigt einige der bedeutendsten Musiker der progressiv-avantgardistischen Szene der Schweiz, um kleine kompositorische Meisterwerke zu schaffen, die bestimmt ein schönes Plätzchen im Herzen der Kultmusik-Liebhaber verdienen.
Und vergessen wir nicht das junge Phänomen, den Leader der YOLK, Rémy Sträuli, der uns wunderschöne musikalischen Augenblicke geschenkt hat mit seiner Gruppe und der in diesem Projekt, Ulterior Lux, seine ganze Bravour und seine Technik auf drums und Tasten zeigt.
... Der Protagonist der musikalischen Entwicklung von Evergreen und Adventures ist ohne Zweifel das Sax von Stauss, uneingeschränkter Leader, ohne Rivalen. Aber die Arbeit der Bass-Begleitung von Jean Chaine und der Perkussion von Rémy sind sehr spürbar.
Die Kompositionen sind sehr komplex, mit starker Referenz zu Jazz und Fusion, unterlegt von der Rhythmik des Schlagzeugs, frisch in der Ausführung.
Evergreen ist das komplexere der Alben, ohne Zweifel schwieriger zu verdauen, mit spezifischen reflektiven und experimentellen Momenten, während Adventures in einer einfacheren und frischeren Hörbarkeit daher kommt, nichts desto trotz aber sehr verflochten und gut komponiert ist ... (Lele, Agartha 10/05/2004)

Ulterior Lux is the band of sax 'monster' - Markus Stauss. He has played in this band with Jean Chaine since the mid-80's and with this release they bring the young Rèmy Sträuli in under their wings (replacing DIMTHINGSHINE on drums). There is an obvious reason for this -- Rèmy is a monster too.
On Adventures the band focus their attention into a fusion oriented style (whereas on the album Evergreen they are more into progressive rock vein). The music we find here is a mix between avantgarde music, jazz + rock, and experimental.
From the beginning of track 1, Shortstories, it is easy to see we are listening to musics of great techinique and technical prowess. From the middle of the album they get a little slower and maybe fall too much into jazz which can bore the more dynamic listener. At this point I would recommend a very carefull listening because structures and themes are way more complex as they seem. (maya, proGGnosis, 18.10.2003)
This trio recording proves that all can hold their own on their respective instruments. Not exactly a jazz recording per se, this takes "jazz" in a refreshingly new direction and is one of the most satisfying progressive jazz recordings to come into ZNR in many a month. (ZNR, progressive music, 03)

Après "Dancing Man" en 1990 et "Evergreen" l'année passée, le trio revient avec un nouvel opus tout aussi pur que le dernier. Fignolant en perfectionniste la qualité de la sonorisation. Markus Stauss, accompagné de Jean Chaine et Rémy Sträuli, nous livre un nouveau CD qui ne devrait pas manquer de séduire les amateurs de Jazz Funk. (La Liberté 17.10.97)

Ein einfallsreicher Stilmix, der deutlich von einer eigenständigen Handschrift geprägt ist. Kunst – Rock der 70er Jahre klingt ebenso an wie Funk, punkiges Trommeln ebenso wie fiebrige Newjazz – Rhythmen und auch Einflüsse der Minimal Music lassen aufhorchen. Viele Möglichkeiten werden ausgelotet ohne die einzelnen Stücke mit Ideen zu überfrachten. Als Bindeglied der Band agiert Chaine. Im Zwiegespräch mit Sträuli fliegen die rhythmischen Fetzen hin und her, mit Stauss zusammen entstehen mal wuchtige Melodiereihen und mal spröd vertrackte frei improvisierte Klanggebilde. (Rácz, bz 27.10.97)


1996 ULTERIOR LUX Evergreen
… The saxophone playing of Markus Stauss is always amazing and here he takes over the role of the guitarist, riffing furiously at times to push the music forward and soloing where appropriate. The American electric bassist Jean Chaine has played with many people over the years. … His playing is a highlight of this recording! The drummer Rémy Sträuli rocks a little harder than usual coming off (Spaltklang, Yolk) a bit like a cross between Pippin Barnett (of Curlew fame) and Chris Cutler! Fascinating modern avant rock instrumentals. Not a single moment of filler! Highly recommended … (ZNR, 25th July 2004)
Dieses Jahr haben Stauss und Chaine zusammen mit Rémy Sträuli Ulterior Lux wieder zum leuchten gebracht. Wer seinem Schein folgt, begibt sich mit den drei auf eine klangfarbenreiche Expedition ins Reich von Jazz – Rock und Fusion. (Stohler, sektor erziehung 4/96)

Im Zentrum des Trio – Sounds stehen kraftvolle Bläsereinsätze, wilde Bassläufe und präsente Drums, die sich mal mit viel Tempo mal balladenhaft beschaulich durch die teilweise sehr ungehobelt und gerade deshalb erfrischend wirkenden Klanglandschaften schlängeln. (Fink, baz 13.11.96)

Das Duo Stauss – Chaine wird neu mit dem Schlagzeuger Rémy Sträuli ergänzt, der ein Festival von Rhythmen zur hochkomplexen Klangstruktur beiträgt. Chaine's schier grenzenloses Spektrum an Variationen und Stauss' melodiöse Kompositionen und virtuoses Saxophonspiel – alles zusammen ergibt ein Meisterwerk progressiver Musik: faszinierende Breaks und Tempiwechsel verschmelzen die Ideen zu ausgereiften Kompositionen. (Swiss Music Info 12/96)

"Evergreen", neu mit Rémy Sträuli, zeigt das Trio auf der Höhe seines Könnens. Lyrische Klangmalereien wechseln sich mit ekstatischen Ausbrüchen des Saxophonisten. Chaine ist ein phänomenaler E – Bassist mit einen spektakulären Groove, und der noch junge Schlagzeuger Sträuli trommelt sich sicher durch die Gefilde von Art – Rock und Punk. Ulterior Lux spielt eigenständige Fusionsmusik. (Butz, Nebelspalter 5/97)


1994 ÜBERFALL so uferlos im Abendwind

It was in the mid 1980's - not a particularly "great" musical period - when Überfall started playing and Überfall provided the definitive response to that time which "depressed" other musicians and "constricted" them to create commercial/easy-listening rubbish !! 
So uferlos im Abendwind contains tunes from the 3 recordings (… in alle Ewigkeit, Neuschnee, Nr.3) Überfall had released from the period between the band's formation in 1984 through their ending in 1991. This recording documents the intention of these musicians "to do what they want to do" with no compromises or restrictions - just the straight creation of own music!!
… the music you will come across when you listen it is a progressive rock with jazz and jazzrock influences mixed with that "political" and "beautiful daily life" oriented vein. … This is music to shake the listener making the listener think. It is for those listeners who look reality in the face and makes their own conclusions. 
Musically the contents of So uferlos im Abendwind is very good even if some particular tunes it give the idea of "typical" 80s stuff. This sense is only a background thought and listeners will end up being impressed by the great technique and the high complex structure of the compositions. There are few if any other critiques on the net or in writing and apparently this band and their incredible works remain unknown. I consider it highly recommended because it's an example of how musicians can escape the "ordinary" world by criticising it. (Maya, proGGnosis, 26 5. 2004)

... excellent CD by Swiss avant rocker Uberfall ... The band put out 4 great avant rock albums from 1986 to 1991 before calling it a day. Led by saxophonist Markus Stauss (also providing flutes, keyboards & sequencing and some vocals) who is joined by Pit Kayser on keyboards & vocals, Andi Muckenhirm on drums & percussion with contributions by Jean Chaine on bass, Caroline Fahrni on violin and Andre Muller on alto & baritone saxes. The best parts musically are like the best rock-oriented things on the Cuneiform label (Rattlemouth, Blast, etc) or like a rocked-out Curlew! There are some moments that are probably humourous if you understand the language but might be otherwise lost on Anglo-centric ears. Many Zappa-esque moments and some hints at Gong, too. This is a compilation CD from their first 3 long out-of-print LPs and gives us about half each of the first two albums and nearly all of the 3rd. If you like any of the names dropped above, this should appeal to you. ... you can't go wrong with a CD full of Markus Stauss' fantastic sax playing (assuming you enjoy fantastic sax playing). (ZNR, May 19th 2005)

1994 STAUSS / CHAINE / LINDENMAIER Open
A 1994 release by Stauss who many will remember as the sax player in such eccentric bands as Überfall, Ulterior Lux and Spaltklang. … This guy should be snapped up by Cuneiform as he would feel right at home on that label. His playing is very innovative and satisfying. He can play 'out' without losing the groove! He can make his sax sing a melody without becoming too sweet or melancholy. And Chaine's bass playing will certainly appeal to fans of Percy Jones and Jaco! (ZNR 2004)
Seit anderthalb Jahrzehnten ist der Basler Saxofonist Markus Stauss mit seinem expressiven Spiel in der Fusion -, Rock – und Free Jazz – Szene präsent. Nun liegt die im Trio eingespielte Produktion "Open" vor, die eine Rückkehr zu den Quellen des Free Jazz markiert. ... instrumentale Konversationen, die in ihrer Art irgendwo zwischen Sonny Rollin's "Freedom Suite" und Steve Lacy's lyrischen Balladen liegt. Der US – Bassist Chaine und der deutsche Schlagzeuger Lindenmaier überzeugen mit finessenreichem Handwerk, das den von Stauss entwickelten Saxofonschlaufen den nötigen Unterbau gibt. (Swiss Music Info 7/94) 

"Elegant" wäre kaum das treffende Wort für das, was das Trio um den Saxofonisten Markus Stauss auf seiner CD "Open" präsentiert. "Unbehauen" möchte man sie schon eher nennen, diese wuchtige, rotzige, manchmal auch ein wenig grobschlächtige Musik. Stauss' breiter, verschmierter, immer wieder in ekstatische Flageoletts überschlagender Tenorklang kommt von Albert Ayler her, versetzt mit einer guten Prise Rock – Härte. Ein Power – Trio mit gelegentlichen romantischen Anwandlungen spielt da auf, mit knappen Themen, knackigem E – Bass und rockinspirierten Elektronik – Verfremdungen des Bläserklangs. (Wilson, baz 12.7.94)

Mit Bravour konzentriert sich dieses Trio auf das instrumentell Wesentliche. Die Themen werden knapp angerissen und in freien Diskursen in harmonische und melodische Freiräume geführt. Nur scheinbar kollidiert Stauss' ekstatische Kraft mit donnernder Rock – Motorik des elektrischen Basses und Lindenmaiers Klangfarben. (Kobe, Freiburger Jazzhaus Journal 9/94)

In this assaultive Swiss trio, the bass and the drums play alongside, rather than behind, saxophonist Stauss throughout the disc. There's a lot of John Coltrane and Archie Shepp influence in the solos, inspiring these three Jazzmen of the apocalypse into squealing and pounding away in equal measure, like on the old Impulse recordings where the listener had to refer to the cover for a reminder of which player was the album's leader. Stauss is a fine sandpaper saxophonist (Europe consistently produces the best ones), and the yin to the yang of Jazzmen like Hank Jones and Paul Winter who fundamentally seem unable to play loud and nasty. Stauss can do little else, but, hey, everybody's born with a temperament, and better to have a perennially voice than an indistinct or undeveloped one. (McElfresh, Cadence 6/96)

1992 MARKUS STAUSS PROJECT new duos ‘n’ trios

If you like musicians stretching out to the outer reaches of weirdness then this is for you! (ZNR, 2004)
The intention here is to improvise with two improvising trios, their musical dispositions differ substantial, instead of playing free music with some lonely players from different musical fields. Instead of working with a pot full with different opinions and suppositions only, there is in the foreground the rough confrontation of just two different groups with their opinions about profound questions around what is music and what is the real improvising in a group, a really interesting performance which will open eyes to many of us.
The atmosphere is really dense, while instruments (voices as instruments here) dialogue to each other and to no one at the same time; every instrument has its own space and time but it mixes in an awesome way with the rest. The result is a very complex landscape, which may impress both jazz lovers and jazzrock-progressive listeners, very recommended!!
In conclusion, this is not a "normal" production, yet describing it as weird can be limitative. We are absolutely confronted with a serious work which will be played many times before the listener can gain even the 'wrong' idea of understanding of what is going on. Here you have 70 minutes of which every single second has its importance and I invite everybody to "test" tracks available on artist website in mp3 format. (Maya, groGGnosis, 14.2.2004)

1990 ÜBERFALL Nr. 3 (LP)

Der Überfallsound steht nicht in Reih und Glied mit dem Unterhaltungsblödsinn dieser Branche. Der Sound ist eigenständig, nicht ohne weiteres etikettierbar und das ist heute, da so vieles kopiert und die Imitation geradezu als Kunstform gefeiert wird, sicherlich ein entscheidender Pluspunkt der Band. (Fink, baz 19.12.89) 

If you enjoy European progressiv rock / jazz, this is right up your alley. (Sound Choice No. 17)


1990 JEAN CHAINE & HIS ULTERIOR LUX The Dancing Man (2-LP)

Der Basler Markus Stauss ist einer der wildesten Saxophonisten der Schweizer Szene. 1990 stiess er zu Ulterior Lux mit dem E – Bassisten Jean Chaine und Drummer Dimthingshine aus Miami. Das Trio schuf eine oft wilde und manchmal auch bizarre Funk – Fusion (R. Butz, Nebelspalter 5 / 97)

When Jim Rite (the former Dimthingshine) connects with sometime - David Moss collaborator Jean Chaine and saxist Markus Stauss, the result is a raucous meeting of rock and free jazz. Improvisation by knowledgeable players. Mixed from soundboard DAT masters documenting just one stop along their European tour of 1990, and it's a sheer delight, thoroughly exhilarating and highly recommended. (Bryan Baker)


1990 JOPO & MARKUS STAUSS meet John King Electric World
Jopo and Markus Stauss are well respected saxophonists in Switzerland. They have worked together in many different solo and group settings, performing free – form to mainstream type jazz – oriented music among other things. Here they team up with the wild New York avant – rock – jazz group Electric World whose members include the best current electric bassist Jean Chaine; a mainstay in the avant – garde drumming field, David Moss; and Jimi Hendrix's crazy counterpart on guitar, John King. (Sound Choice)

1988 ÜBERFALL Neuschnee (LP)

Also Neue – Deutsche – Welle – Jazz oder so und da zieht's grad dem härtesten Rock – Fan die Schuhe aus, denn das Ergebnis ist sowohl faszinierend wie auch unsäglich. Eigentümlich auf jeden Fall und interessant, wenn's einem auch manchmal gehörig die Gehörgänge zuschlabbert und man nie ganz sicher sein kann, wie ernst das alles gemeint ist. (Matti, Music Scene 5/88)


1986 ÜBERFALL ... in alle Ewigkeit (LP)

... thematisieren in ihren Texten Bedrohungsszenarien, die sich sowohl innerhalb eines grossen, politischen Rahmens, aber auch auf einer kleineren, zwischenmenschlichen Ebene abspielen.


1985 MARKUS STAUSS QUARTETT neulich im Studio (LP)

Technisch über jeden Zweifel erhaben warten die Musiker mit dichten und spannenden Kompositionen auf, die sicher ihr Liebhaberpublikum finden werden. (Matti, baz 30.11.85)

In den teilweise abrupt, gleichzeitig aber auch überraschend wirkenden Sequenzen wird einige Spannung vermittelt. Die Begegnung von Musikern, die aus unterschiedlichen musikalischen Lagern kommen, bietet im kompositorisch abgesteckten Rahmen ein über weite Strecken improvisiertes Klangbild. (Fink, baz 12.4.86)

Die Besetzung lässt schon vermuten, dass bezüglich des Sounds Neues zu erwarten ist. Vor allem aber fallen das dichte Kollektivspiel und die stilistische Eigenständigkeit ins Auge, beziehungsweise ins Ohr. (Zofinger Tagblatt im Mai 87)

Tout d'abord, on retiendra la parfaite complémentarité des deux saxophonistes qui s'expriment avec un lyrisme passionné. Ensuite, on sera reconnaissant à Pit Kayser de nous distiller au synthé autre chose que ces sempiternelles nappes plariantes qui sont le lot uniformisant de la majorité des groupes actuels. Enfin, il y a Jacques Widmer toujours attentif et actif à nous proposer d'innombrables et complexes variations rythmiques. Au total, un disque qui allie l'intelligence à la musicalité. (Cerutti im Oktober 87)


1984 TRIO INFERNAL Zwischenspiel (LP)

Was die drei Musiker mit ihrem Debutalbum präsentieren, lässt sich tatsächlich nicht schubladisieren. Neuer Jazz - die Vermischung von komponierter und improvisierter Musik unter Einbezug der gesamten Jazztradition. Ausgehend von gemeinsamen Melodielinien, die von heftigen Themenimprovisationen unterbrochen werden, entwickelt sich ein Ewigkeitsbild. Ein gelungenes "Zwischenspiel " der drei Musiker. (Fink, baz 21.2.84)

... die beim letzten Willisau-Jazzfestival Furore machten: das "Trio Infernal" mit dem Debutalbum "Zwischenspiel" ...(Anders, baz 26.5.84)

Schon einige Live – Auftritte haben hohe Wellen geschlagen. Viel positive Kritik und mehrere Radiosendungen haben die interessante Jazz – Formation auch bei Nicht – Jazz – Kennern bekannt gemacht. (Felippi, knse news, Juni 84)

LP KNSE 05851, C & P 1985 by KNSE & Markus Stauss
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